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Einer geht
durch die Stadt

…und entdeckt an der Brockha-
gener Straße in Ummeln eklige
Reste einer Spermüll-Abfuhr. Die
bleiben da doch wohl hoffentlich
nicht liegen, ärgert sich . . . EINER
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Nehmen die Photovoltaik-Anlage in Augenschein (von links): Lehrer
Klaus Schiermeyer, Lehrer Josef Osterholz, Schulleiterin Christiane
Wauschkuhn, Bezirksbürgermeisterin Regina Kopp-Herr, Bezirksamtslei-
ter Hans-Georg Hellermann, Schulamtsleiter Georg Müller und Lehrer
Meinolf Weismüller. Foto: Matthias Band

Schule setzt auf Solarstrom
Rudolf-Rempel-Berufskolleg nimmt Photovoltaik-Anlage in Betrieb
Von Matthias B a n d

B r a c k w e d e  (WB). Fast
90 000 Kilowattstunden (kWh)
Strom produzieren die 526
Solarmodule auf dem Dach des
Rudolf-Rempel-Berufskollegs
im Jahr. Mit der neuen Photo-
voltaik-Anlage deckt die Schu-
le künftig gut ein Viertel ihres
jährlichen Strombedarfs.

In Betrieb genommen wurde die
Anlage bereits Mitte November.
Jetzt wurde sie der Öffentlichkeit
vorgestellt. Die 526 Module vertei-
len sich auf einer Dachfläche von
673 Quadratmetern. 220 000 Euro
hat das Material samt Aufbau
gekostet. Als Investoren konnte die
Brackweder Schule »Lehrer, schul-
nahe Persönlichkeiten sowie Pri-
vatleute gewinnen«, erklärt Rekto-
rin Christiane Wauschkuhn. Um
das Projekt umzusetzen, wurde
eigens eine Kommanditgesell-
schaft (KG) gegründet. Der städti-
sche Immobilienservicebetrieb
(ISB) sowie das Carl-Severing-
Berufskolleg, das bereits eine Pho-
tovoltaik-Anlage auf dem Dach
installiert hat, standen beratend
zur Seite.

Ziel des Projektes ist es, nicht
nur ökologisch produzierten Strom
zu gewinnen, sondern das Thema
Solarenergie auch stärker im Un-
terricht zu verankern. »Die Leis-
tung der Anlage kann über die

Computerbildschirme in jedem
Klassenraum angezeigt werden«,
sagt Wauschkuhn. Zudem sollen
die knapp 4700 Schüler mit Pro-
jekten zum Energiesparen ange-
halten werden. »Es ist gut, wenn
die Schüler vor Ort sehen, was
man damit erreichen kann«, sagt
Lehrer Josef Osterholz.

Für eine Selbstversorgung der
Schule reicht der produzierte
Strom nicht aus. 380 000 kWh
verbraucht das Kolleg jährlich. Mit
der Anlage, deren Leistung mit
fast 90 000 kWh dem Jahresver-
brauch von 22 Durchschnittshaus-
halten mit je drei Personen ent-
spricht, spart die Stadt als Schul-
träger trotzdem eine Menge Geld
für den Stromeinkauf.

Bezirksbürgermeisterin und
SPD-Landtagsabgeordnete Regina
Kopp-Herr ist voll des Lobes für
die neue Anlage: »Ich freue mich,
dass sich eine Schule im Stadtbe-
zirk aufmacht, die Energiewende
einzuleiten. Hier haben viele un-
terschiedliche Menschen sehr gut
zusammengearbeitet. Ich hoffe,
dass sie ihre Erfahrungen an
andere Schulen weitergeben kön-
nen«, sagt Kopp-Herr.

Heinz Dräger vom ISB unter-
streicht, dass erst ein Zehntel der
Bielefelder Schulen mit Solaranla-
gen ausgerüstet ist. Dräger: »Ein
Problem ist, dass wir keine guten
Dächer haben. Die Dächer der
Schulen in Bielefeld sind in einem
schlechten Zustand.«

Knacki Deuser geht's gut
Kabarettist tritt im Zweischlingen auf

Quelle (WB). »Mist, mir geht's
gut« heißt das zweite Solopro-
gramm von Klaus-Jürgen »Kna-
cki« Deuser. Der aufgedrehte
Nightwash-Moderator präsentiert
es an diesem Samstag im Zwei-
schlingen an der Osnabrücker
Straße. Der Auftritt beginnt um 21
Uhr; Karten gibt es im Vorverkauf. 

Knacki-Fans dürfen sich auf
eine bewährte Mischung freuen:
Die verbalen Attacken des quirli-
gen Comedians kommen stets hin-
terhältig und blitzschnell. Knacki

Deuser ist bekannt für sein Timing
und Witze im Sekundentakt.

In seinem neuen Programm
zeigt sich Knacki Deuser vor allen
Dingen sauer. Er ist sauer darüber,
dass es ihm gut geht. Es ist ja auch
nicht normal: überall Krisen, welt-
weite, finanzielle und persönliche
Krisen, und er geht lächelnd durch
die Welt. Warum ich? fragt sich
deshalb Knacki Deuser – und sein
Publikum darf gespannt sein auf
die Antworten, die er am Samstag
im Zweischlingen präsentiert. 

Suche nach der Ursache: Wegen eines Defektes soll sich ein Container
auf die Seite gedreht haben und zu hoch herausgeragt sein.

Mit einem Schneidbrenner wird
die Mulde vom Lkw getrennt.

Per Greifer räumt die Firma Pal-
latzky wieder auf.

Ein chaotisches Bild bietet sich am Mittwochmorgen den Einsatzkräften
der Polizei: Metallschrott – die Ladung aus zwei Containermulden – hat

sich auf der Gütersloher Straße verteilt, nachdem der niederländische
Laster gegen die Brücke geprallt ist.

Schrott-Laster rammt Eisenbahnbrücke
Altmetall-Ladung kippt auf die Gütersloher Straße – Bauwerk bleibt unbeschädigt

Von Peter B o l l i g
(Text und Fotos)

B r a c k w e d e  (WB). Ei-
gentlich hätte der niederländi-
sche Lastwagen problemlos
unter die vier Meter hohe
Eisenbahnbrücke an der Gü-
tersloher Straße hindurch ge-
passt. Weil ein Container of-
fenbar nicht richtig fixiert war,
prallte die Ladung gegen das
Brückenbauwerk und kippte
auf die Fahrbahn, die für vier
Stunden gesperrt wurde.

Alte Heizkörper, Duschwannen
und tonnenweise anderer Metall-
schrott lagen gestern seit kurz
nach 8 Uhr vor der Brücke auf
beiden Fahrbahnen der Güterslo-
her Straße – der Inhalt zweier
Containermulden, der sich nach
dem Zusammenstoß mit der Brü-
cke im Einmündungsbereich zur
Straße Am Presswerk auf den
Asphalt ergossen hat.

Wenige Minuten zuvor hatte der
Lastwagen aus den Niederlanden
beim Altmetallhändler Pallatzky
am Güterbahnhof die beiden Con-
tainermulden mit Metallschrott
zum Transport nach Belgien auf-
geladen. Nach ersten Erkenntnis-
sen der Polizei hatte offenbar eine
Hydraulik versagt und den Verrie-
gelungszapfen am vorderen der
beiden Container nicht ausgefah-
ren, mit dem die Ladung auf dem
Lastwagen fixiert wird. Die Folge:
In der Kurve der Gütersloher
Straße vor der Eisenbahnbrücke
geriet der Container in Schräglage,
stellte sich seitlich auf und erreich-
te dabei eine Höhe, die nicht mehr
unter die Stahlbrücke passte.

Der Container prallte gegen die
Brückenkonstruktion, wodurch die

Fahrerkabine nach oben gedrückt
wurde und ebenfalls unter die
Brücke schlug. Während die Zug-
maschine in der Waagerechten
blieb, kippte der Container auf der
vorderen Ladefläche um, ebenso
der Anhänger mitsamt dem hinte-
ren Container. Die Schrottladung
kippte aus den oben offenen Con-
tainern heraus und verteilte sich
auf der Fahrbahn. Glücklicherwei-
se sei gerade kein Fahrzeug auf
der Gegenfahrbahn unterwegs ge-

wesen, sagte ein Polizist vor Ort.
Denn das wäre von der tonnen-
schweren Fracht begraben wor-
den. Auch der Fahrer des Lastwa-
gens blieb unverletzt.

Beeinträchtigt wurde durch den
Unfall unterdessen der Zugverkehr
auf der viel befahrenen Strecke
zwischen Hamm und Hannover.
Die Polizei ließ die Strecke kom-
plett sperren. Weil nur zwei der
insgesamt fünf Brückenelemente
vom Unfall betroffen waren, wur-
den die übrigen drei nach einer
halben Stunde wieder für den
Eisenbahnverkehr freigegeben.
Nach Auskunft der Bahn mussten
die Züge, darunter ICE-Fernver-
kehrszüge, auf Gleise umgeleitet
werden, die eigentlich dem Güter-
verkehr vorbehalten sind. Da-
durch sei es zu weiteren Verzöge-
rungen gekommen.

»Wir müssen sehen, ob die
Brücke durch den Aufprall des
Lasters verschoben wurde«, sagte
Sedat Mert, Bezirksleiter für kon-
struktive Ingenieurbauwerke der
Bahn in der Unternehmenssparte
Regionale Netze. Der Fachmann
und seine Kollegen hatten zu-
nächst die Gleise und dann die
Brückenkonstruktion in Augen-
schein genommen. Nennenswerte

Beschädigungen durch den
40-Tonner konnten sie nicht
feststellen. Gegen 10 Uhr konnten
sie auch die beiden letzten Brü-
ckenelemente wieder für den Zug-
verkehr freigeben.

Auf der Gütersloher Straße wa-
ren inzwischen Mitarbeiter des
Schrotthändlers Pallatzky damit
beschäftigt, die havarierte Ladung
mit einem Kran samt Greifarm
einzusammeln und in neue Mul-

den zu verfrachten. Gleichzeitig
mussten die umgekippten Contai-
ner mit einem Schneidbrenner
vom Lastwagen getrennt werden.
Nachdem eine Kehrmaschine den
Bereich gereinigt hat, wurde auch
die Straße an der Unfallstelle
wieder freigegeben. Die Polizei
hatte den Autoverkehr während
der Bergungsarbeiten über die
Straße Am Presswerk und die
Osnabrücker Straße umgeleitet.

Guten Morgen

Nikolaus
Solange sie ihm nicht zu nah

kommen oder gar die Hand geben
müssen, freuen sich die meisten
Kinder auf den Nikolaus. Nachdem
Fynn den Mann im roten Mantel auf
dem Weihnachtsmarkt zum ersten
Mal getroffen und der weiße Rau-
schebart dem Zweijährigen Angst
gemacht hat, ist es ihm deutlich
lieber, dass Nikolaus die Stiefel in
einer Nacht-und-Nebel-Aktion füllt.
Das hat gute Gründe. Schließlich
gleicht es Hausfriedensbruch, wenn
der Heilige Mann das Haus ohne zu
fragen betritt. Und das Winken mit
der Rute? Das grenzt ja schon fast
an Körperverletzung. Ganz zu
schweigen von der Drohung: »Wenn
Ihr nicht brav seid, dann . . . « Viel-
leicht sollte der Nikolaus ab und zu
mal ins Strafgesetz- statt ins golde-
ne Buch gucken. Dunja D e l k e r
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Erkennen Sie, liebe Leserinnen und Leser,
welche Uhr sich hinter diesem Türchen des
WESTFALEN-BLATT-Adventskalenders ver-
steckt? Wenn ja, dann rufen Sie heute zwischen
11.45 und 12 Uhr an (� 0521/585 247) oder
schicken Sie bis 12 Uhr eine E-Mail mit Ihrem
Namen und Ihrer Telefonnummer an
bielefeld@westfalen-blatt.de. Unter den Teilneh-
mern mit der richtigen Lösung werden zwei
40-Euro-Gutscheine der Alex-Brasserie verlost.
Die richtige Lösung am Dienstag lautete: Endsta-
tion Senne der Linie 1.


